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dtoa Vi« %, bei einem (Stamm aber Stell oon 5 m
"änge alfo nur etroa Ys cai beträgt. gut ©egenfat} ï»ier=

p ift baS ©d)roinben beS .großes in ber Duerriclftung
1% beutlich jit t'onftatieren, beifpietSroeife an ben Stetten
Rappeln ber ©ägemühlen ober aud) ber tg>ot§6earbeitung§=
werfftätten. t

gn unmittelbarem 3wfamment)ange mit bent ©chroin»
Mn ftel)t, roie bereits gefagt, baS „beißen" beS fpotjeS,
°a§ eine golge ungleichmäßigen ©ChroinbenS ift, mobei
oje ©tetten beS ^rol^eS, bie fdjnefler unb energifdjer als
Me benachbarten (Stetten fdfjminben, Aiffe bekommen,
fdinelter baS fpolj fctjminbet, um fo fdjnetler reißt eS

aud), fo Daß tangfameS uttb forgfältigeS Drodnett fo=

Woljl ein SRittel gegen Sctjroinben roie aud) gegen Steigen
oeê §ot$eS ift. DaS ©egenteit beS ©chroinbettS ift baS
OueUett beS .fpoIjeS, baS entfielt, roenn trodeneS £rolj,
dtoa roeit eS in feuchtem ©rbreid) ober aud) in feuchter
Suft ftetjt, roieber geud)tigfeit aufnimmt, roobei eS fei=
ben 9{aumget)att um ungefähr ebenfooiet roieber oer=
Stöbert, als eS ifjtt beim urfprüttglid)en Drodnen oer»
ntinbert hatte. SRaturgemäß ift, roie baS (Sdjroinbeu, fo
aud) baS Duetten beS fjrotjeS itt ber Sichtung ber gal)=
bringe am ftärfften, in ber Sidjtung ber Sänge ant
fd)roäd)ften. Die footer, bie oon SRatur am roenigflett
fd)roinben, fittb aucf) jugleid) biejenigen, bie am toenig*
ften quellen, fo baff bie oben angeführte ^Reihenfolge beS

©djroinbenS ber ^otjarten zugleich aud) als ^Reihenfolge
M§ DuellenS ber fpöljer gelten fatttt. ffiie burch uro
gleichmäßiges (Sdjroinben baS Seißen, fo entfteht burd)
ungleichmäßiges Duetten baS SBerfen unb Serjiefjen be§
(poljeS, baS ebettfo unangenehm roie jenes ift. DaS |joIj
ontroidett übrigens beim ©chroittben roie Duellen eine

9an$ enorme Kraft; beifpietSroeife fötmen Reifen burd)
guettenbe Doljt'eile gefprengt roerben, ebenfo roie auch
Me ftärfften ^otjptatten, bie an bett Stänbern feftgehah
fett roerben, beim (Sdjroinben auSeinanberreißen. Sei
ieber Serarbeitung oon fpolj muff barattf Sebacht ge=

nontnten roerbett, baS Sdjroinben unb Duetten bejiefjungS»
Weife äßerfett unb SReifäen nach ber Serarbeitung nach
SRögtidjfeit $u oerhinbern. gn oieten gälten roerben
5»« ©rreichung biefeS gtoedeS bie bersufteltenbcn Steile
Uttb ©egenftänbe nicht auS einem Stücf, fonbertt auS
Wehreren jufammengefetjt, uttb fttoar berart, baß ber
ftaferoerlauf abroedjfett. AuS biefent ©runbe roirb jum
^eifpiet Parfettfußboben immer auS egtötgern in oer»
frf)tebetter ^Richtung jufamntengefeßt, ebenfo artet) Sitlarb»
9UetteS, bie biefer gufamntenfejjung ihr bunteS AuSfeßen
Oerbanten. (©dfluß folgt.)

UollKwlrMaft.
SSßahten. Der SunbeSrat roähtte jum Dire!tor
internationalen Amtes für geiftigeS ©igen»

junt ^etrtt prof. Dr. Sötfrfi^berger uttb gutn

^ijebiret'tor beS Arbeitsamtes Ingenieur Sab»
varbt, oon Stedborn.

ArbeitSbefchaffitng. ®er SunbeSrat hat bie Kont
piffiott, bie betn eibgenöffifdjen Arbeitsamt bei ber

Durchführung ber Arbeiten beS SunbeS &ur Seîâtttpfung
Mr ArbeitSlofigteit beigegeben roirb, beftettt auS bett

vetten «Rationalrat tRot'hpteh, Ingenieur; ©enerat«
MreftorSattb oon ben SttnbeSbahtten; ilRuri oon ber
^ber:Stetegraphenbireftion; ©eneratftabSchef Sonber
^9 g er; Saubireftor StBeber, unb Sijebireftor 2ab
9art oont ©ibgenöfftfdhen Arbeitsamt.

Ueber Die Ausführung non Arbeiten Des SunbeS

pt Sefnntpfung Der ArbeitSlofigfett befd)!o6 ber ®un-
Mârat bett bewilligten Krebit üon 66 üRitt. gr. für eiu=

pal roie fotgt jtt üerteitcu: Sdjtueger. SunbeSbahnen
^,950,000

'
gr., Sßoft- unb îetegraphenberioattung

11,350,000 gr., ÜRititärbepartement 23,000,000 gr.,
^Departement Des gnnern 1,950,000 gr., ginanjbepar»
tement 550,000 gr. ®ec SunbeSrat betjätt fi^ tror,
itt biefer Serteitung Serf^iebitngett üorjunehmen. Sei
ber Aufftettung beS befinitiüen programmes für bie auS=
äuführenben Arbeiten ift üor altem auf bett @tanb ber
Arbeitêtofigteit 3îûdfid)t 5U nehmen. Auherbem fotlen
bie beifchiebenett SaubeSteite nad) SOÎogtidhfeit Serüd»
fidjtigung fittben. Arbeiten, bie in befonberem ÜRafie
geeignet finb, ber ArbeitStofigfeit ju fteuern, uttb Deren

Ausführung an einen beftimmten Oct gebttnben ift,
Eöntten fofort Oergeben roerben. Dabei fott ein größerer
Deit beS KrebiteS für einen foäteren AuSgteid) üorbe»
halten roerben. Dem @ibgenöffifd)en Arbeitsamt roirb
für bie Durchführung beS SefchtuffeS eine bom SunbeS»
rat ernanute Kommiffion beigegeben. Die Sergebung
ber Arbeiten im einzelnen erfolgt nach Anhörung beä

Arbeitsamtes ttnb ber Komiffion burch Die Schroeijeriftheit
SunbeSbat)ucn ober bas betreffenbe Departement. Aach
ber erften Sergebung roirb baS Arbeitsamt Dem Sun»
beSrat SeridR erftattcu. Lieber bie roeitere Serteiluiig
entfeheibet ber SunbeSrat.

üerbaticl$w«$e».
Sdjroeljerifcher aBerfbunD. (Korr.) Die ©dhroei»

jerifche ßinoleutn A. @. itt ©iubiaSco oeran»
ftaltet Durch Sermittlung beS 3Berfbunbe§ einen fchroei»

^erifchen unb einen internationalen SBettberoerb jur
©etoinnung neuer üRufter für gnlaib Sino
leutn. DaS Sorgehen ber Sinoleumfabrit ift ju be=

grüben, Da unfere Kuttftgeroerbler, bie unter ber gegen»
roärtigen Krife ganj befotiberS ftar! ju leiben haben, ju
neuer Dätigfeit unb juttt Durchhalten angefpornt roerben
unb ittbern bie AuSfidjt auf einen tleinen Serbienft haben,
fofertt iljnen baS ©lüd halb ift. @S roäre anerfennenS»

ioert, toetttt fief) auch attbere girmen ju ähttlid)en Ser»

anftattungen entfchliehen fönnten. R.

Der @d)retnermeiftcr»a>etbnuD 3«vd)cr DberlauD
hat auf bie tatkräftige gnitiatioe feines SorftaubeS htn
Die ©rünbttng einer SerufSfchttle für ©ehreiner
befdjloffen, roeldhe foeben eröffnet toorbett ift. ©ämtlidhe
Sef)rtinge ber SerbattbSmeifier haben roöchentlid) je einen
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ckwa !/,o "/o- bei einem Stanun oder Brett von 5 m
Länge also nur etwa em beträgt, Im Gegensatz hier-
W ist das Schwinden des Holzes in der Querrichtung
ichr deutlich zu konstatieren, beispielsweise an den Bretter-
stoppeln der Sägemühlen oder auch der Holzbearbeitungs-
Werkstätten, ^

In unmittelbarem Zusammenhange mit dein Schwin-
ben steht, wie bereits gesagt, das „Reißen" des Holzes,
°f>s eine Folge ungleichmäßigen Schwindens ist, wobei
we Stellen des Holzes, die schneller und energischer als
die benachbarten Stellen schwinden, Risse bekommen. Je
schneller das Holz schwindet, um so schneller reißt es

auch, so daß langsames und sorgfältiges Trocknen so-

wohl ein Mittel gegen Schwinden wie auch gegen Reißen
bes Holzes ist. Das Gegenteil des Schwindens ist das
Quellen des Holzes, das entsteht, wenn trockenes Holz,
etwa weil es in feuchtem Erdreich oder auch in feuchter
Luft steht, wieder Feuchtigkeit ausnimmt, wobei es sei-
Uen Raumgehalt um ungefähr ebensoviel wieder ver-
größer!, als es ihn beim ursprünglichen Trocknen ver-
Mindert hatte. Naturgemäß ist, wie das Schwinden, so

auch das Quellen des Holzes in der Richtung der Iah-
resringe am stärksten, in der Richtung der Länge am
schwächsten. Die Hölzer, die von Natur am wenigsten
schwinden, sind auch zugleich diejenigen, die am wenig-
sten quellen, so daß die oben angeführte Reihenfolge des
Schwindens der Holzarten zugleich auch als Reihenfolge
des Quellens der Hölzer gelten kann. Wie durch un-
gleichmäßiges Schwinden das Reißen, so entsteht durch
Ungleichmäßiges Quellen das Werfen und Verziehen des
Holzes, das ebenso unangenehm wie jenes ist. Das Holz
entwickelt übrigens beim Schwinden wie Quellen eine

ganz enorme Kraft; beispielsweise können Felsen durch
guellende Holzkeile gesprengt werden, ebenso wie auch
die stärksten Holzplatten, die an den Rändern festgehal-
sen werden, beim Schwinden auseinanderreißen. Bei
jeder Verarbeitung von Holz muß darauf Bedacht ge-
Uommen werden, das Schwinden und Quellen beziehungs-
weise Werfen und Reißen nach der Verarbeitung nach
Möglichkeit zu verhindern. In vielen Fällen werden
Zur Erreichung dieses Zweckes die herzustellenden Teile
und Gegenstände nicht aus einem Stück, sondern aus
Mehreren zusammengesetzt, und zwar derart, daß der
Faserverlauf abwechselt. Aus diesem Grunde wird zum
Beispiel Parkettfußboden immer aus Hölzern in ver-
schiedener Richtung zusammengesetzt, ebenso auch Billard-
gueues, die dieser Znsammensetzung ihr buntes Aussehen
verdanken. (Schluß folgt.)

WIttMttKâ
Wahlen. Der Bundesrat wählte zum Direktor

ves internationalen Amtes für geistiges Eigen-
lum Herrn Prof. Dr. Röthlisberger und zum
Bizedirektor des Arbeitsamtes Ingenieur Lab-
yardt, von Steckboru.

Arbeitsbeschaffung. Der Bundesrat hat die Kom-
Mission, die dem eidgenössischen Arbeitsamt bei der

Durchführung der Arbeiten des Bundes zur Bekämpfung
ver Arbeitslosigkeit beigegeben wird, bestellt aus den
Herren Nationalrat Rothpletz, Ingenieur; General-
virektor Saud von den Bundesbahnen; Muri von der
Qber-Telegraphendirektion; Generalstabschef Sonder-
^gger; Baudirektor Weber, und Vizedirektor Lab-
oart vom Eidgenössischen Arbeitsamt,

Ueber die Ausführung von Arbeiten des Bundes
àr Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beschloß der Bun-
vesrat den bewilligten Kredit von 66 Mill. Fr. für ein-

wie fvlgt zu verteilen: Schweizer. Bandesbahnen
^,950,000

'
Fr., Post- und Telegraphenverwaltung

11,350,000 Fr., Militärdepartement 23,000,000 Fr,,
Departement des Innern 1,950,000 Fr,, Finauzdepar-
tement 550,000 Fe. Der Bundesrat behält sich vor,
in dieser Verteilung Verschiebungen vorzunehmen. Bei
der Ausstellung des definitiven Programmes für die aus-
zuführenden Arbeiten ist vor allem ans den Stand der
Arbeitslosigkeit Rücksicht zu nehmen. Außerdem sollen
die verschiedenen Landesteile nach Möglichkeit Berück-
sichtigung finden, Arbeiten, die in besonderem Maße
geeignet sind, der Arbeitslosigkeit zu steuern, und deren

Ausführung an einen bestimmten Ort gebunden ist,
können sofort vergeben werden, Dabei soll ein größerer
Teil des Kredites für einen späteren Ausgleich vorbe-
halten werden. Dem Eidgenössischen Arbeitsamt wird
für die Durchführung des Beschlusses eine vom Bundes-
rat ernannte Kommission beigegeben. Die Vergebung
der Arbeiten im einzelnen erfolgt nach Anhörung des
Arbeitsamtes und der Komifsion durch die Schweizerischen
Bundesbahnen oder das betreffende Departement. Nach
der ersten Vergebung wird das Arbeitsamt dem Bun-
desrat Bericht erstatten. Ueber die weitere Verteilung
entscheidet der Bundesrat,

lkrbsnOwtten.
Schweizerischer Werkbnnd. (Korr.) Die Schwei-

zerische Linoleum A.-G, in Giubiasco veran-
staltet durch Vermittlung des Werkbundes einen schwei-
zerischen und einen internationalen Wettbewerb zur
Gewinnung neuer Muster für Jnlaid-Lino-
le um. Das Vorgehen der Linoleumfabrik ist zu be-

grüßen, da unsere Kunstgewerbler, die unter der gegen-
wärtigen Krise ganz besonders stark zu leiden haben, zu
neuer Tätigkeit und zum Durchhalten angespornt werden
und zudem die Aussicht auf einen kleinen Verdienst haben,
sofern ihnen das Glück hold ist. Es wäre anerkennens-
wert, wenn sich auch andere Firmen zu ähnlichen Ver-
anstaltungen entschließen könnten, tì.

Der Schreinermeister-Verband Zürcher Oberland
hat auf die tatkräftige Initiative seines Vorstandes hin
die Gründung einer Berufsschule für Schreiner
beschlossen, welche soeben eröffnet worden ist. Sämtliche
Lehrlinge der Verbandsmeister haben wöchentlich je einen
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Sag an einem jentrat gelegenen Ort (SBetjifon) ben
Unterricht ju befugen. ®er ©tunbenptan umfa|t Be»

rufSfunbe (SRaterial» nnb SBerfjeuglehre), ^act)jeict)nen,
Kalfulation, Buchführung, @efe^e§= unb BetfaffungS»
îunbe. ®er Unterricht in ben erfteren fächern tturb
non einem $acl)mann erteilt, in ben anbern $äd)ern non
einem Serrer.

üerscbiedeaes.
f ©pengtermeifter ©amuel Hartman« in Entbrad)

(Siirich) ftarb am 30. Dt'tober im Sitter nan 57 fahren.

f .£>ßfnermetfter $ranj Elfener in tRomanSljorn
ftarb am 3. ÜRooentber im Sitter non 45 fahren.

f 2Bûgen6mter ^ol). Ulricfj £>öhenec in ©t ©aßen
ftarb am 7. ßtooember im Sitter oon 50 Qatjren plöh»
tief) an ben folgen eines ©d)taganfaßeS. Er mar ein
in roeiten Kreifen belannter, rafttofer unb tüchtiger Be»

rufSmann, ber fein 2ßagenbau= unb Slutofarofferie @e»

fc^aft ju fjotjer Blüte brachte.

5ie Ctynibatioit bev 5. 5. 5. hat ber S9unbeS=

bermattung nidjt nur ein mit Sitten boßgepfropfteS
2trd)ib, fonbern and) nod) einige fmnberttaufenö Çrati»
ten eingetragen. Unb ber BunbeSrat hot ben ©djah,
mie bem neueften, bem 17. 9îeutralitâtSberid)t ju eut»

nehmen ift, nach beftem Können berteilt, momit nidjt
gefagt fein foß, bah ®§ aßen recht gemacht hot.
2t uS bem nach ber erften grohjügigen Berteilung übrig
gebliebenen Slftibfalbo hoben erhalten : Betbanb fchmeij.
Konfumbereinegï. 50,000, ©chmeij. Sîationalparf 50,000,
g-ottbs für eine eibgenöffifdje SBalbfamenftengaüfiatt
20,000, §t)b^obt)ologif(heKommiffion ber ©dpeij. fftatur»
forfdjenben Eefeflfdjaft 5000, Drnithotogifche ESefeflfdjaft
beS Kantonê Sern 10,000, ©djroeij. @efeßfd)aft für
faufmännifdjeS BilbungSroefen 15,000, Fédération des
Sociétés d'Etudes commerciales de la Suisse romande
0000, ©chmeij. Berbanb für Berufsberatung 15,000,
©dpueijer. SerfehrSjentraie 20,000 granfen.

Qtn Knnftgcmerbemufenm in ^ûrtcf) fb bie prä»
mierten Arbeiten au§ bem Qbeenroettberoerb
für ben SBieberaufbau beS abgebrannten ®orf
teile S non ©eut oom 9. bis 16. 9îooember jur öffent»
lichen Sefichtigung auSgefteßt. Befud)Sftunben mie ge=

roohnt 10—12 unb 2—6 Uhr, ©onntagS bis 5 Uhr.
BßaS ermarten bie SerufSoerbanbe non ben Dr»

gnnen ber Berufsberatung. (Eingefanbt.) Ueber biefes
$l)ema fprad) fi<h an ber SaljreSberfammUmg beS

©chmeij. BerbanbeSfürBerufSberatungunb
ü ehr t in gSfiir forge ber etfte Referent, tperr §anS
S o t e r, ©efretär beS ©chmeij. ©cfßoffermeifterberbanbeS,
mie folgt auS: SRan fennt fich biet 311 menig. 2>aS

S
«

9
H
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E. BECK
PÏETERLEN bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PÄPPBECK PIETEBLEN
empfiehl! seine Fabrikate in: 2656

Isolierplatten, Isolierteppidje
Korkplatten und sämtliche Deer- und

Äspljalt - Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur be,ter

JQimlität zu billigsten Preisen.
Carbolineum Falzbaupappen
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Saljr htnburch foKte gtoifdjen ben beibfeitigen Drganett
ein guter Berfctjr gepflogen merben. ®a, mo bie§

fd)on ftattgefunben hat, 3. S3, im Kanton ßürid), fa
bie mohttätigen folgen unperfennbar. Bor aßem münfcr
bar ift möglicbfte tlebereinftimmung in ber

2tuSfiinftgabe über bie BerufSerforberniff®-
®>er SBunfd) ber Berufsberater nach einer SSercin^ett®

lidjtmg ber SetjrbertragSbebiugungeu leiht fich nur fc^toeï

erfüllen, ba bie SSecÇâttniffe bon ©tabt 311 Sattb, bol
Sanbcëteil 3U SanbeSteit jit berfdjieben fiub. ®ie Be*

rufSberbänbe fiub banfbar für bie Irbeit, bie man ih^^
abnimmt, bor altem in ber ridjtigen Snformierung ber

©tteru unb SSormünber. Sßenn bie Berufsberatung
reicht, bah ft<h ibeniger Unberufene ins Sel)rIingSmefett
mifchen, bann ift ihr bie fDteifterfdjaft banfbar.

Su ber Sehr fie Hen ber mitttung foßte ein bcffereS

Ifufammenarbeiteu erreicht merben. ®ie BetufSüerbanbe
faßten ben 23eratungS= unb BermittlungSfteßen bei ber

Sluffinbutig geeigneter Sehrfieflen möglidjft an bie §a"b
gehen, anberfeits faßten Sehrfteßen gemiebett merben,

beren Bergeber feinem BerufSberbanbe angehören.
BerjeichniS ber BerufSberatungSfteßen faßte aitdj ti'
ben fÇadjorganen ber BerufSöerbänbe jur fßublifation
gelangen. ®ie geftfehuttg ber julafftgen 3^t)t tjott

Sehrliugen ift eine michtige unb uotmenbige ©ad)®-

ßeiber muh feftgefteßt merben, baff manchenorts ba3

Eingreifen beS Staates jit einer paffiöett ©teßungnah^
ber äfteifterfdjaft jum 2ef)rtingSmefen geführt tjat.
beruflich ^3ecfönlict)e h^t einem äßaffenbetrieb ißtah 0^
macht. ®tan benfe j. B. au bie beifpießofe ïrocfenhsit
unb ßfüthternljeit, unter ber noch ba unb bort, befom
berS in ben groffern Zentren ber 21 Et ber tlebergabe
beS Bïuf»ti0^biplomeS erfolgt, lieber ben SGöert b^
flmifchenprüfungen finb feine SBocte gu berliereti.
®iefelben finb geeignet, nicht §ti früh unb nidjt ju fpöt

feftjufteßen, mie eS um bie Eignung beS Sehrtingë unb

um bie Eignung unb fßflichterfüflimg beS ÜJteifterS be»

fteßt ift. ®iefe\8mifdjenprüfitngen itt geeigneter, b. h-

bereiufachter SBeife 31t organifieren, ift jmeifettoS ©ach®

ber 5öicifterf<haft.

3n biefem $nfammenhang jj-j- fagen, bah
Ermangelung ber 2lrbeit oft fdjmer hält, ben Sehdtnö
in geeigneter SBeife 311 befdjäftigen. ®te ßtöten beS

SßteifterS 31t berftehen unb fich auf beffen ©tanbpuiiff
31t betfejjen, ift auch eine ber gorberuttgen, bie mit art

bie Berufsberater richten tnüffen. Unb enblid) iff ^
roünfchen, ba| bie Berufsberatung unb Sehrfteßenbrt*
mitttuug nidjt smifdjen SUîeifter itttb Eltern trete, fort"
bern bièfe le^tertt bietmehr bahnt beeinfluffe, bah P®

fid) refp. ber Bormutib, biet häufiger um bas 2eh®b®^

hättnis hefümmerrt unb 311 biefem ^roecïe beit Sehbtteiff®®

3U gegenteiliger 2tuSfprad)e auffächern §eute forttrtü

es uod) in X»gäßen Por, bah bie Eltern nur bann ®'ä

SebenS3eidjen bon fich geben, menn eS 31t ftagen Ota-

2t f 0 auf ber g a n 3 e n S i n i e m e l) r $ ü h t n n 0^

mel)r ^ufantmeuarbeit unb bamit mehï 0®0®^'
fettiges BerftänbniS!

Eine pftjcliotechnifdje ^rüffteße. (Eingef.) ®te S^Ö®

nach ber DJtögtichfeit, bie berufliche Eignung eines 3U0®" '

liehe" feftfteflen ju fönnen, fpielt in ber 'Berufsberatung
eine grohe Boße. ©eit fahren arbeitet bie SBiffenfchai
bereits baran, SRethoben herauSjufinben, mittelft ber®"

bie Beranlagung unb Eignung be§ Sßenfdjen mit ©i<h®^
Ijeit geprüft merben fönnte. Siefe Bemühungen h"
nicht ohne Erfolg geblieben. ES ift gelungen, StppfU^
ju fonftruieren, beren Bebienung bie genau pietey®^

gunftionen, unb jmar fomohl bie förperlictjen, als art^
bie geiftigen, erforbert, mie bie betreffenbe beruflich® '

beit fetbft. 9Rit §ilfe oon an biefe Slpparate afl0_

fdjtoffenen, finttreict) fonftruierten geininefkBortichtung®'''

Z M Mustr. Ichwet; Yandw Zeitung („Meisterdlatt") à
Tag an einem zentral gelegenen Ort (Wetzikon) den
Unterricht zu besuchen. Der Stundenplan umfaßt Be-
rufskunde (Material- und Werkzeuglehre), Fachzeichnen,
Kalkulation, Buchführung, Gesetzes- und Verfassungs-
künde. Der Unterricht in den ersteren Fächern wird
von einem Fachmann erteilt, in den andern Fächern von
einem Lehrer.

kmcdieàtt.
ch Spenglermeister Samuel Hartmann in Einbrach

(Zürich) starb am 30. Oktober im Alter von 57 Jahren.
-s- Hasnermeister Franz Eisener in Nomanshorn

starb am 3. November im Alter von 45 Jahren.
ch Wagenbauer Joh. Ulrich Höhener in St Gallen

starb am 7. November im Alter von 50 Jahren plötz-
lich an den Folgen eines Schlaganfalles. Er war ein
in weiten Kreisen bekannter, rastloser und tüchtiger Be-
rufsmann, der sein Wagenbau- und Autokarosserie-Ge-
schäft zu hoher Blüte brachte.

Die Liquidation der S. S. S. hat der Bundes-
Verwaltung nicht nur ein mit Akten vollgepfropftes
Archiv, sondern auch noch einige Hunderttausend Fran-
ken eingetragen. Und der Bundesrat hat den Schatz,
wie dem neuesten, dem 17. Neutralitätsbericht zu e»t-
nehmen ist, nach bestem Können verteilt, womit nicht
gesagt sein soll, daß er es allen recht gemacht hat.
Aus dem nach der ersten großzügigen Verteilung übrig
gebliebenen Aktivsaldo haben erhalten: Verband schweiz.
Konsumvereine Fr. 50,000, Schweiz. Nationalpark 50,000,
Fonds für eine eidgenössische Waldsamenklenganstalt
20,000, Hydrobyologische Kommission der Schweiz. Natur-
forschenden Gesellschaft 5000, Ornithologische Gesellschaft
des Kantons Bern 10,000, Schweiz. Gesellschaft für
kaufmännisches Bildungswesen 15,000, b^llörution äes
Loaiötös ä'IAuäes eommoreiàs cla In Zuisss romurula
0000, Schweiz. Verband für Berufsberatung 15,000,
Schweizer. Verkehrszentrale 20,000 Franken.

Im Kunstgewerbemuseum in Zürich sind die prä-
mierten Arbeiten aus dem Jdeenwettbewerb
für den Wiederaufbau des abgebrannten Dorf-
teiles von Sent vom 9. bis 10. November zur öffent-
lichen Besichtigung ausgestellt. Besuchsstunden wie ge-
wohnt 10—12 und 2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr.

Was erwarten die Berufsverbände von den Or-
ganen der Berufsberatung. (Eingesandt.) Ueber dieses

Thema sprach sich an der Jahresversammlung des

Schweiz. Verbandes für Bern fsbera tu ng und
Lehrlingsfürs orge der erste Referent, Herr Hans
Böller, Sekretär des Schweiz. Schlossermeisterverbandes,
wie folgt aus: Man kennt sich viel zu wenig. Das
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Jahr hindurch sollte zwischen den beidseitigen Organen
ein guter Verkehr gepflogen werden. Da, wo dies

schon stattgefunden hat, z. B. im Kanton Zürich, sind

die wohltätigen Folgen unverkennbar. Vor allem wünsch-

bar ist möglichste Uebereinstimmung in der

Auskunftgabe über die Berufserfordernisse.
Der Wunsch der Berufsberater nach einer Vercinheit-
lichuug der Lehrvertragsbediugungeu läßt sich nur schwer

erfüllen, da die Verhältnisse von Stadt zu Land, von

Landesteil zu Landesteil zu verschieden sind. Die Be-

rufsvcrbände sind dankbar für die Arbeit, die man ihnen

abnimmt, vor allem in der richtigen Informierung der

Eltern und Vormünder. Wenn die Berufsberatung er-

reicht, daß sich weniger Unberufene ins Lehrlingswesen
mischen, dann ist ihr die Meisterschaft dankbar.

In derLeh r stellenver mittlu n g sollte ein besseres

Zusammenarbeiten erreicht werden. Die Berufsverbände
sollten den Beratungs- und Vermittlungsstellen bei der

Auffindung geeigneter Lehrstelleu möglichst an die Hand
gehen, anderseits sollten Lehrstellen gemieden werden,
deren Bergeber keinem Berufsverbande angehören. Das

Verzeichnis der Berufsberatungsstelleu sollte auch in
den Fachorganen der Berufsverbände zur Publikation
gelangen. Die Festsetzung der zulässigen Zahl von

Lehrlingen ist eine wichtige und notwendige Sache-

Leider muß festgestellt werden, daß manchenorts das

Eingreifen des Staates zu einer passiven Stellungnahme
der Meisterschaft zum Lehrlingswesen geführt hat. Das

beruflich Persönliche hat einem Massenbetrieb Platz ge^

macht. Man denke z. B. an die beispiellose Trockenheit

und Nüchternheit, unter der noch da und dort, beson-

ders in den grvßern Zentren der Akt der Uebergabe

des Prüfungsdiplomes erfolgt. Ueber den Wert der

Zwischenprüfungen sind keine Worte zu verlieren-
Dieselben sind geeignet, nicht zu früh und nicht zu spät

festzustellen, ivie es um die Eignung des Lehrlings und

um die Eignung und Pflichterfüllung des Meisters be-

stellt ist. Diese Zwischenprüfungen in geeigneter, d. h-

vereinfachter Weise zu organisieren, ist zweifellos Sache

der Meisterschaft.
In diesem Zusammenhang ist zu sagen, daß es M

Ermangelung der Arbeit oft schwer hält, den Lehrling
in geeigneter Weise zu beschäftigen. Die Nöten des

Meisters zu verstehen und sich auf dessen Standpunkt
zu versetzen, ist auch eine der Forderungen, die wir an

die Berufsberater richten müssen. Und endlich ist K"

wünschen, daß die Berufsberatung und Lehrstellenver-
mittlung nicht zwischen Meister und Eltern trete, sorst

dern diese letztern vielmehr dahin beeinflusse, daß m
sich resp, der Vormund, viel häufiger um das Lehrver-
hältnis bekümmern und zn diesem Zwecke den Lehrmeist^
zu gegenseitiger Aussprache aufsuchen. Heute konum
es noch in X-Fällen vor, daß die Eltern nur dann fw
Lebenszeichen von sich geben, wenn es zu klagen gm-

Also auf der g a n z e n L i n i e m e h r Fiihlu ng-

mehr Zusammenarbeit und damit mehr gege"^
seitiges Verständnis!

Eine psychotechnische Prüfstelle. (Einges.) Die Fragf
nach der Möglichkeit, die berufliche Eignung eines Jugend
lichen feststellen zu können, spielt in der Berufsberatung
eine große Rolle. Seit Jahren arbeitet die Wissenschw
bereits daran, Methoden herauszufinden, mittelst deren

die Veranlagung und Eignung des Menschen mit Sich/'!'
heit geprüft werden könnte. Diese Bemühungen si"

nicht ohne Erfolg geblieben. Es ist gelungen, App?^^
zu konstruieren, deren Bedienung die genau gleich^,
Funktionen, und zwar sowohl die körperlichen, als aU^
die geistigen, erfordert, wie die betreffende berufliche ^ s

beit selbst. Mit Hilfe von an diese Apparate avg '

schlossenen, sinnreich konstruierten Feinmeß-Vorrichtunge"^
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